
sich VO  5 manch alten Anschauungen, w1e s1e sich 1mMm Laufe der Geschichte heraus-
ebildet haben, lösen mufs FAn rechten Verständnis der Konzelebration
kommen. amı erkennt der aufmerksame Heser; jeviele Fragen theoretisch SC“
sehen noch ften sind. ber wird dankbar verzeichnen mussen, welch
großes Geschenk uUuns VO.: Konzil gegeben ward, die Konzelebration wieder teiern

IIT. Anselm Schwab OSBdürfen
BTA Ratd PTE DIE KRAN  LBURG Tyrolia-Kleinschriften-
reihe Kirche und Welt, Heft Verlagsanstalt Tyrolia, Innsbruck. S, br.
29611

Auch hier möchten WITr voranstellen, W as die Zeitschritt „Lebendige Seelsorge“,
Freiburg, über diese Schriftenreihe schrieb „Diese Bändchen gehören
Schrittenstände

F den großen Anliegen Seelsorge Zzählt CS, den Gläubigen den Sinn
der Krankensalbung aqaufzuschliefßen. Das vorliegende Bändchen des Vertassers, den
WITr schon längst AUS se1iner vielbeachteten Schrift „Beichten leicht gemacht“ kennen,
schenkt u1Lls hier ein bescheidenes Büchlein über die Krankensalbung. Seine Erläu-
terungen legt diesmal 1n Brietftorm dar; die. jeder Hinsicht Zut gelungen C1-
scheint.

Praxmarer ist „Praktiker“. Er kennt die Menschen VO:  3 heute un! ihre reli-
sen Vorbehalte un!: Nöte. Die Briefe ZCUSCIL VO: teinem psychologischen Eın-fü  S1ühlungsvermögen. Man INnas sich ZWarlr fragen, ob ein Schwerkranker mehr-

tachem Briefschreiben, w1e der Vertasser hier VOrauUSSETZT, tähig se1in kann; ber
dies Lut nichts AYER Sache.

Was besonders vermerkt gehört, das ist die inwandtfireie theologische Fundie-
des Gebotene ES ist bei weiıtem kein unverbindliches Geplauder, das da

Jässig hingeschrieben wurde, sondern hint allem steht ernsthaftes theologisches
Denken, das auch AUuSs einschlägiger ıteratur schöpft.

K rtaiß LEKTO  IENST. Regeln für Lektoren un Vorbeter. Pau-
linus-Verlag ITtTıier 1965 D, 5,50 2951]|

Man merkt dem Vertasser sofort Aall, da{fß als se1n besonderes Fach eben
Homiletik Sprecherziehung hat. emnach IsSt uch eıne Broschüre ausgerichtet. Aber
hier spricht kein Professor, sondern ein mM1t der Jugend CS verbundener Mann, der
auft iıne reiche Erfahrung zurückschauen kann. Dıies spurt 1LLL4Aan aUus jeder Zeile.
Dais gerade auft den rechten Sprechvortrag besonderen Wert gelegt hat, hat zweiftel-
10s seine praktischen Gründe für die rechte "Gestaltung des Gottesdienstes. Das
kleine Bändchen möchten WIT besonders empfehlen.

LU IHER DIE MESSE. Eine liturgie-Hans Bernhard a S
wissenschaftliche Untersuchung ber das Verhältnis Luthers AA Meiswesen des
späteren Mittelalters. Konfessionskundliche un kontroverstheologische Studien,
and XlL, hsg. VO. Johann-Adam-Möhler-Institut. Verlag Bonifacius-Druckerei Pade-
born 1965 432 Seiten, Ln 28,— 2965|

Der bekannte Innsbrucker Liturgiehistoriker, Nachfolger ungmanns der
Innsbrucker Universıität, legt hier 1n€ umfangreiche Arbeit VOL, die e1in für
heute höchst aktuelles wissenschaftliches Thema 1n der Sparte der Liturgiegeschichte
erortert. Jungmann, dessen Schüler der utor 1St, schrieb hiezu das Geleitwort.

Das Werk hat ınen klaren Aufbau; folgt einfachhin dem Ablauft der Messe:
Einzugsritus, Wortgottesdienst, Sakramentsgottesdienst, Entlassungsritus. Der Ver-
fasser schildert jeweils VO den damaligen katholischen Gottesdienst und stellt
dann diesem die reformierte lutherische Gottesdienstfeier gegenüber. Damıit gewinn
die Darstellung für denNi Einprägsamkeit und leichterer Faßlichkeit.

Das Verdienst des Vertassers ist zweifellos, daß Luther 4A US$S seiner eıit
heraus verstehen versucht, Iso nicht 1n häufig vorgegebenen un: einse1it1gen
Klischees sieht, sondern den Theologen, Reformator und Menschen Luther VCI-
stehen sucht.

Aus der Gesamtschau des Vertfassers ergibt sich HU, dafß bei Luther icht
sehr VO  - iınem Bru miıt der Tradition sprechen soll sondern VOIl ıner

Weiterentwicklung des mittelalterlichen Gottesdienstes. Denn der Reformator WAar
eigentlichen zutiefst miı1t dem mittelalterlichen Erbe verbunden.
Mit Leidenschaft, wird uns immer wieder eutlich, hat Luther die Mediteier

als Opfer zurückgewiesen. Für ihn War die Eucharistiefeier ine reine Gabe ( oOttes,
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